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m
gemacht werten fonnten. di ift faft überftüffig

bier noch beijtffügen, taß terartigeBertbeitfgungö-
gebättte in grtctenöjeiten füglich ati Äafernen,
Sengbäufcr oter fonftige SRtcberfagen oon ÄHegö-
material/ unter gewiffer Befdjränfung auch wohl
für änterweitige öffentliche 3wede jn Benußen

wären.
©ie ©rtintform tiefer ©ebäute ift in ten mei*

ften gäüen eine batb-freiöförmige oter eüiptifcbc/
teren geuerwirfung temnach tioergirent/ toeb
ift tiefe teuere Sigenfcbaft infofern nicht gerate
gut ju beißen/ alö taturcb tem fonjentrifchtn
Slngriffe unt teffen conoergirentem geuer gleich

pon pornebercin ein Ueberge wicht jtigeftchert bleibt,
welcher im Berlauf entfeheitent werten muß/
fobalt ter Bertbeitiger auf tiefe leßte Stcünng ju«
rüdgeworfen ift. ©ie 3«bl terStagen fann hierin
jwar etwetebermaßen tie SBaage febwanfen machen/
intern eö auf tiefe Slrt tem Bertbettiger möglich
wirt/ feine Strcitmtttet anftatt nebeneinander/
üb er einanter tem Slngriff gegenüberjufteflen unt
fo ten Äampf mit ipartnädtgfeü noch einige Seit
unt wenn auch nur Sage fortjufeßen; ebenfo wirt
eine folite Äonftruftion mit perpentifutärer
Steüung ter Äafematten (auf tie portere unt
hintere Stirnmauer) ein weitcreö ffliittel fein/ tem
©efdjüßfeuer teö Slngreiferö beteutenteren SBiter-
ftarit ju bereiten. — Sine eigene glanfirung tiefer

SRctuitö ift nur tann pon Mupen, wenn folche

einige Äraft unt Snergie beftßt, wo folche aber

auf wenige ©emebrfdjorten jufammenfehrumpft/
würten wir folche prinjipieü untertaffen. ©och
bleibt ju erwähnen/ taft tcrartige SRebuitö in ter
SRegel feinen Sluögang (Sboröffnung) nach tem
£ofraum teö SBerfeö erhalten/ fomit tte pom SBaüe

jnrüdgeworfcnen Bertheitiger in tetnfelben auch
feine Slufnabme ftnten fönnen / fontern feitwärtö
turch tie Baffagen ter Äeblmauer abjiebeu/ währent

taö geuer teö SRctuitö tie Berfolgung hemmt
mit ununterbrochen ten geint auf tem erftürm*
ten SBalle befebießt refp. teffen geftfetjung ju oer-
bintern fttcht. Tie Sugänge jum SRetuit werten
an teffen SRüdfeite angebracht unt gewöbnlidj
turch antere Borrichtungen noch mehr gefiebert,
wie folcbeö weiter unten gejeigt werten foü.

(©d)hifc folgt.)

©exogene Stnnoncn.

SBir iefen in einer Äorrefpontcnj her Slüg.

SRilit.-Stg. auö Bariö folgenteö:
„Stadjbeni tie Slrtiüeriefcbute ju ta gere, teren

Borftfccnter ©eneral te la Jpitte ift/ ftdj für tie
3wedmäßigfeit teö Snftemö oon Äanonen mit
gejogenen Säufett anögefproeben bat, foüen tiefelben
nunmehr bei ter ganjen Slrmee eingeführt werten.
(SBahrfcbcihticb witb taffelbe Softem auch bei ter
SDiarine Singang ftnten; tie betreffenten Berfucbe
werten in Sorient noch fortgefeßt.)

Tai ju SRabrit erfcheinente „Memorial de Ar-;
tilleria" bemerfte unlängft folgenteö über tie
unberechenbaren Bortbeile tiefer SJiaftregel:

©ie gejogenen Bronccfanoncn febteutern etn

2'/2mat fajwercrcö ©efdjoß ali tte alten ©efdjüße:
eö fehießt fomit ter 6pfünter eine I5pfüntige cniin-
tro-fonifebe Äuget/ tie außerortenttich fdjneü um
ibre Slcbfe rotirt unt mit merfwürtiger Sidjer-
heit biö 5 Stil. Wtt. turdjmißt. Tic ffeinen ©e-
birgöfanonen/ wetdie in ter legten Bett in Äabrj-
lien benußt wurten, haben bii 1600 Wetet Slbftant
treffliche SRcfultate gegeben. Tai ©efchoß tft hohl
unt tann, la ei immer mit ter Spiße nach oorne

gebt/ mit einem Sünber wie tie ©ranaten unt
einem Ääpfclcben perfeben werten/ taö beim Sluf-
fcblagcn am Siel taö Serfpringen teö ©efdjoffeö

oerurfaebt. 3tn £inblid auf fo große Bortbeile
fragt eö ftcb junäcbft/ welcheö Sßiateriat taö befte

'für tiefeö neue Softem fei. Sibgefeben oon tem
Uebelftanbe/ taß tie Broncegcfd)üßc nur eine fehr
befebränfte Slnjabl Sdjüffe (looo—1200) geftat-

ten/ bieten fte bei tem neuen Suftcm noch einen

weiteren Stacbtbcit. ©ie griftiom welche turch tie
Bewegung ter Äugel in ten Sügen perurfadjt
wirt, ift nämlicb fo ftarf/ taß tie Seele taturcb
balt befebätigt uttt taö ©efcbüfc unbrauchbar wirt.
SJian hat teßbalb tie glügel teö ©efdjoffeö pon

3»nf anftatt pon ©ußeifen gemacht/ weit jeneö

weniger hart ift. Bon aüen SJtetaüen ift eö nun
aber ter Stahl/ ter tte Slnforterungen teö neuen

Spftemö am beften befrietigt. SBenn aber auch

ter gegenwärtige Stant ter SRctaüurgie geftattet/
mittelft ter 3)orffbire«9Dietbote ten reinen Stahl
in feuerbeftäntigen Siegeln unt in Stangen oon

12—16 Äil. berjufteüen/ fo war eö biö jeßt
unmöglich/ tie ©üffe mehrerer £>efcn in einem S«it*
punft ju bereinigen mit fo große Stüde ju fabvi*

jiren/ wie tie Slrtiüerie erbeifebt. Muv nach etner
etnjigen SDictbote (tie Ärupp'fcbe)/ tie jetoch ©e-
beimntß tft, fann man große SRaffen ©ußftahl bii
ju einem ©ewicht oon 15 Sonnen (ä 20 Sentner)
auf einen ©uß erhalten, S^acb tiefer SJiethote ift
tie itt Bincenneö erprobte Stablfanone fabrtjirt
worten, mit welcher mehr alö 3000 Scbüffc getban
wurten, ohne taß fte ten minteftett Sehnten
erlitt/ unt welche ©efeboffe mit glügeln pon ©uft-
eifen geftattet, ©ie Umwanblung ter Slrtiüerie wirt
in granfreich niebtö foften/ ta tte 80 Wiü. granfen

/ welche ten SBertb ter Bronccgcfdjü&e auö-
madjeii/ tie Äoften teö neuen SRatcrialö leden,
teffen ©auerbaftigfett unt Sragweite ungleich grö*
ßcr ftnt, weßbalb aucb tie Äaliber perfleinert werten

fönnen. ©iefe Bortbeile/ perbunten mit tem
©ewinn auö tem Berfauf ter alten ©efdjüße,
haben ten Äaifer beftimmt/ tie gejogenen ©efdjüße
in granfreieb einjufübren; unt tie übrigen Staaten

werten porauöftcbtlicb nachfolgen. Sn ter Shat
wirt eine geftung/ ein Sruppenforpö/ welche tiefe
Bortbeilc nicht jur t>anb baben/ einem geinte
nicht witerfteben fönnen/ ter über tiefelben
perfügen fann. Bon jwei friegfübrenben SJiädjtcn

wirt fomit tiejenige, welche jene Umwantlung mit
ibrer Slrtiüerie vorgenommen bat, fteber ein
ungeheure* ttebergewicht übet tte antere behaupten/

welche ten alten Bräueben treu geblieben ift. di

42S

Macht werden könnten. ES ist fast überftüfstg

hier noch beizufügen, daß derartige VertbeidtgungS-
gebäude in Friedenszeiten füglich alö Kasernen,
Zeughäuser odcr sonstige Niederlagen von
Kriegsmaterial, unter gewisscr Beschränkung auch wohl
für anderweitige öffentliche Zwecke zu benützen

wären.
Die Grundform diefer Gebäude ist in den meisten

Fällen eine halb-kreiSförmige oder elliptische,
deren Feuerwirkung demnach divergirend, doch

ist diese letztere Eigenschaft insofern nicht gerade

gut zu heißen, alS dadurch dem konzentrischen
Angriffeund dessen conve rgirendem Feuer gleich

von vorneherein ein Ueberge wicht zugesichert bleibt,
welcher im Verlauf entscheidend werden muß, so-

vald der Vertheidiger auf diefe letzte Stellung zu.
rückgeworfen ist. Die Zahl dcr Etagen kann hierin
zwar etwelchcrmaßen die Waage schwanken machen,
indem eS auf diefe Art dem Vertheidiger möglich
wird, feine Streitmittel anstatt nebeneinander,
übereinander dem Angriff gegenüberzustellen und
so den Kampf mir Hartnäckigkeit noch cinigc Zeit
und wenn auch nur Tage fortzufctzen; ebenso wird
cine solide Konstruktion mit perpcntikulärer
Stellung der Kasematten (auf die vordere und
Hintere Stirnmauer) cin weiteres Mittel fein, dem

Gefchützfeuer deS Angreifers bedcutcndercn Widerstand

zu bereiten. — Eine eigene Flankirung diefer

Réduits ist nur dann von Nutzen, wenn folche

einige Kraft und Energie besitzt, wo folche aber

auf wenige Gewchrfcharten zusammenschrumpft,
würden wir folche prinzipiell unterlassen. Doch
bleibt zu erwähnen, daß derartige ReduitS in der

Regel keinen Ausgang (Thoröffnung) nach dem

Hofraum des Werkes erhalten, somit die vom Walle
zurückgeworfenen Vertheidiger in demselben auch
keine Aufnahme sinden können, sondern seitwärts
durch die Passagen dcr Kchlmauer abziehen, wäh-
rend das Feuer des ReduitS die Verfolgung hemmt
und ununterbrochen dcn Feind auf dem erstürmten

Walle beschießt resp, dessen Festsetzung zu
verhindern sucht. Die Zugänge zum Réduit werdcn
an dessen Rückseite angebracht und gewöhnlich
durch andere Vorrichtungen noch mehr gesichert,
wie solches weiter unten gezeigt werden soll.

(Schluß folgt.)

Gezogene Kanonen.

Wir lesen in einer Korrespondenz der Allg.
Milit -Ztg. auS Paris folgendes:

„Nachdem die Artilleriefchule zu la Fere, deren

Vorsitzender General de la Hitte ist, stch für die

Zweckmäßigkeit des Systems von Kanonen mit ge-

zogenen Läufen ausgcfprochen hat, sollen dieselben

nunmehr bei der ganzen Armee eingeführt werden.
(Wahrscheinlich wlrd dasselbe System auch beider
Marine Eingang finden; die betreffenden Versuche
werden in Lorient noch fortgesetzt.)

Das zu Madrid erfcheinende Memorisi àv är-
Mena" bemerkte unlängst folgendes über die
unberechenbaren Vortheile dieser Maßregel:

Die gezogenen Broncckanonen schleudern ein

2'/Mal schwereres Geschoß alS die alten Gefchütze:
cS schießt somit der öpfünder eine I6pfündige cylin-
dro.konische Kugel, die außerordentlich schnell um
ihre Achse rotirt und mit merkwürdiger Sicherheit

bis s Kil. Mr- durchmißt. Die kleinen Ge-

birgökanonen, welche in dcr letzten Zeit in Kaby-
lien benutzt wurden, haben biS I600 Meter Abstand

treffliche Resultate gegeben. DaS Geschoß ist hohl
und kann, da eS immer mit der Spitze nach vorne
geht, mit einem Zünder wie die Granaten nnd
einem Käpsclchen vcrsehen wcrden, das beim
Aufschlagen am Ziel das Zerspringen deS Geschosses

verursacht. Im Hinblick auf fo große Vortheile
fragt eS sich zunächst, welches Material daS beste

'für diefcS neue System sei. Abgesehen von dem

Ucbelstande, daß die Broncegcschützc nur cire schr

beschränkte Anzahl Schüsse (l«««—1200) gestat-

ten, bieten sie bei dem neuen System noch einen

weiteren Nachtheil. Die Friktion, welche durch die

Bewegung der Kugel in den Zügen verursacht
wird, ist nämlich so stark, daß die Seele dadurch
bald beschädigt und daS Geschütz unbrauchbar wird.
Man hat deßhalb die Flügel deS Geschosses von
Zink anstatt von Gußeisen gemacht, weil jenes

weniger hart ist. Von allen Metallen ist eS nun
aber dcr Stahl, dcr die Anforderungen deö neuen

Systems am besten befriedigt. Wenn aber auch

dcr gegenwärtige Stand der Metallurgie gestattet,
mittelst dcr Aorkshire-Methode den reinen Stahl
in feuerbeständigen Tiegeln und in Stangen von
12—16 Kil. herzustellen, so war eS biS jetzt
unmöglich, die Güsse mehrerer Ocfcn in einem

Zeitpunkt zu vereinigen und fo große Stücke zu fabri-
zircn, wie dic Artillerie crheifcdt. Nur nach einer

einzigen Methode (die Krupp'fche), die jedoch
Geheimniß ist, kann man große Massen Gußstahl bis
zu einem Gewicht von 15 Tonnen (à 20 Zentner)
auf einen Guß erhalte«. Nach diefer Methode ist

die in VinccnncS erprobte Stahlkanone fabrizirt
worden, mit welcher mehr als 3000 Schüsse gethan
wurden, ohne daß ste den mindesten Schaden
erlitt, und welche Geschosse mit Flügeln von Guß-
eisen gestattet. Die Umwandlung der Artillerie wird
in Frankreich nichts kosten, da die 8« Mill. Franken,

welche den Werth der Bronccgeschütze
ausmachen, die Kosten dcS neuen Materials decken,

dessen Dauerhaftigkeit und Tragweite ungleich größer

sind, weßhalb auch die Kaliber verkleinert werden

können. Diefe Vortheile, verbunden mit dem

Gewinn auö dem Verkauf der alten Geschütze,
haben den Kaiser bestimmt, die gezogenen Geschütze

in Frankreich einzuführen; und die übrigen Staaten

werden voraussichtlich nachfolgen. Jn der That
wird eine Festung, cin TruppenkorpS, welche diese

Vortheile nicht zur Hand haben, einem Feinde
nicht widerstehen können, der über dieselben ver-
fügen kann. Von zwei kriegführenden Mächten
wird somit diejenige, welche jene Umwandlung mit
ihrer Artillerie Vorgenommen hat, sicher ein
ungeheures Udbergewicht über die andere behaupten,

welche den alten Bräuchen treu geblieben ist. ES
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ift taber für jeteö Bolf eine Sgiftenjfrage,
Berbefferungen einjufübren, tie fo mächtige Slngriffö-

unt Bertbeittguiigömittel an tie £ant geben.

&etn. SluS Burgborf roirb unS gefdjrieben: Bei

Slnlaß ber am 11. Slpril in Burgborf abgehaltenen Ber*

fainmtung Bernerifcher Slttiüerieofftjiere rourbe bem,

bei unferem BernerifdjenSlrtiüeriefontingettte fo beliebten

«öerrn Oberft ©enjler ein begeiftettet Soaft auSge«

bracht. CDie bei biefer Berfammlung anroefenben Ferren

Äameraben, fo roie aud) aüe übrigen fchroeijertfcben

SUtiüerieofftjiere wirb eS geroiß h«rjlid) freuen, Äennt*
ntß Oon bein Inhalte einer baburd) Peranlaftten3ufO)rift
Pon J&ettn Oberft ©enjlet ju erbalten, bie feines roet*

teten kommentatS bebarf.

Sin ben %it. Ferren Oberftlieutenant SJtanuel,
BSaffenfontmanPaut ber Slrtillerie, für ftch

ju fanben be* Sit. ©fftjteröforpö Per SSer«

nertfchen Slrtillerie.
gleurier, ben 16. Slprit 1858.

Sit.

3n einet 3telatton übet bie Berbanblungen ber am

11. b. in Burgborf ftattgefunbenerf Berfammlttttg beS

Sit. OfftjierSforpS ber Slrtiüerie beS b. ®tam>e8 Bern,

febeia) mit großem Bergnügen, bafü©ie beim fröhtidjen
SDlahle in einem Srinffpruaje ftd) metner freunblidj
erinnert haben.

Smpfangen ©ie, roertfjefte Ferren unb Äameraben,

füt biefen 23eroeiS 3bret greunbfdjaft unb 3breS SBob>

roollenS meinen tiefgefühlten Tant, uno g[au6en © ie,

baft auch m'r b'c Erinnerung att meine *;ar}lr^a)en

gteunbe unb SBaffengefabrten, unb bie ernften unb froh*

lidjen ©tunben, bie roir mtteinanber Perlebten, ftetS lieb

unb theuer ift unb bleiben roirb.
SBenn icp am (Snbe beS 3aljrS 1856 meine ©teile als

Oberinftruftor ter Slrtilterie tpeitS auS gatnttienrüd*

fiepten, theilS unb befonbetS aber um jungem Äräften

B!a§ ju madjen, niedergelegt babe, fo gefdjab biefeS

feineSroegS, tute Pietteidjt H* unb ba oermtttljet mixx>,

um mich gattjüa) Potn ©ienfte aua) in griebenSjeiten

jurücfjujteben; im ©egentbeil, mehr'als je rotbnie ta)

meine 3ett jur Brüfung ber gortfdjritte ber Artillerie.
©iefe »-öefcbäftigung, golge einer 20jah.rigfnBrariS, ift
mir jur jroeiten Statur geroorben, uub idj boffe tuieber

einmal in ben gaü ju fommen, meiner SBaffe mehr als

jefct nüfcüa) ju feitt.

©enebmtgen ©ie, Sit., bte Berficberung meiner Poü*

fomtnenen^öOjadjtung unb freunbfajafttidjett Ergeben*

heit. 8. ©enjler,
eibgenöfftfdjer Oberft.

SBern. Beim 3ielfdjießen einer 3ufanterte*9tefruten*

abtheitttttg auf Dem SBljlerfelb tft bie SJiauer, hinter ber

bie Setger ftanben, eingeftürjt unb tjat ben einen ütefrit*

ten, welcher biefen ©ienft Perfab, fofort getöbtet, bem

anbern beibe Beine jerfdjmettert.

&afe(. SteuerbingS fanben ©djußPerfudje mit bem

in Sir. 83 ber ©djweij. S)itlit.*3tg. beSSahrgangS 1857

befajriebenen ©eroebre ftatt unb jroar mit einet Sabung

Pon iV2 ©ramtneS; bie JRefultate roären febr günftig,
bie gtugbahn fogat etroaS gefpannter, als baSSefctemal.
©ie ©djieftPerfudje rourben bis auf eine Entfernung Pon
1200 ©chritten (3000') fortgefe&t unb fetbft hier jeigte
fia) eine foldje Sreffftajerbeit, baft bie mit bem Dtotiren
ber Sreffer beauftragten Seute ohne irgettb roelcpe ©edung
nahe bei ber ©djeibe blieben, fo gering maren bte ©et^
tenabroetchungen. ©iefe SBaffe, beren Äaliber, roie fa)on
gefagt, 4,5 Sinien ift, alfo eine Sinie mehr als baS 35*
gergeroebr, ieiftet jebenfallS SlußergeroöhnlidjeS unb ift
bei großer©olibität fehr einfach, labet fta) fo leidjt, als
irgenb eine neuere SBaffe unb roare für einen anftanbigen
BreiS bei Slnfdjaffung größerer Sttaffett ju erbalten.

/
®cfci»eiajbaufer'fdbe ®ottiment*bnd)bnnblnna,

in S&afel.

i1tlilitärn)i|fenfd)aftltd)e üeuigkeiten.

Mftet, bie ©efedjte unb ©Ojlacbten beiSeipjtg. 2.SluS*
gäbe. 1. Sieferung gr. 6. 70.

^tot)er, neue ©tjfteme bet gelb*Slttiüetie*
Otganifntion

geller, Seitfaben für ben Unterridjt im Ser*
rainaufnebmen

$Jlilität*<§rnctitlopäbie aügemeine. 1.
Sieferung, (roirb Pollftänbig in 36
bis 40 Sieferungcn)

^....J., Einleitung jur 9iefognoSjirung beS

SerrainS. 2. Auflage
— Saftif ber Snfanterie unb Äapaüerie.

3. Sluftage
51üftoU», ber Ärieg unb feine ÜJlittet. Boü*

ftänbig erfebienen

«djttmrba, gelfcbefeftigungSfunft. l.Sbl«
<gdjntp$l, ber gelbjug ber Bapern Pon

1806-7 in ©ajteffen unb Boten

iicbubcrß <£anbbucb ber Slrttüerierotffen*
fdjaft. SJtit SltlaS.

^djttiinf, bie SlnfangSgrünbe ber Befeftt*
gttngSfunft. 2. Slufl.

Science de l'Etat-Major General par J. deH.
Ueber bie Skrgangenbeit uub 3ufunft ber

Slrtiüerie Pont Äaifer Diapoleon III.
Borlefungen über ÄriegSgefdjidjte Pon 3.

0. £. 2 Sheile
Sföicfe&e, oergleiojettbe (Sbarafteriftif ber

öftreieb., Preuß., engl, unb franjöfi*
fdjen Sanbarmee.

?Jitlieitttt, ©efcbicbtebeSÄriegeSOiußlanbS
mit granfreidj i. 3« 1799. 1. Bnb.

Stiller II, bie ©runbfäße ber neuen Befe*
ftigung

tyotevin, Slbriß ber ©runbbegriffe beS gra*
Phtfdjen ©efttementS

10. 70.

3. —

1. 35.

8. —

7. —

13. 35.
14. —

12. 90.

15. 05.

12.

6. 05.

23. 25.

7. 75.

12. 90.

3. —

1.50.

Bom 3abrgang 1857 ber

<34>t»ei$ertf$ett sJRilitäv$eitnn$

complet, gebttnben mitSttel ttnb JÄegifter, fön*

nen noaj etliaje (Sremplate jum BteiS Pon gt. 7 bejo*

gen roetben, burdj bte

&djmet0baufer'fn)e1llerlafl9bua)h«nMttn0,

ift daher für jedes Volk eine Existenzfrage/ Ver.
besserungen einzuführen, die fo mächtige Angriffs,
und VerlheidigungSmittel an die Hand geben.

Schweiz.
Per«. Aus Burgvorf wird uns geschrieben: Bei

Anlaß der am 1l. April in Burgdorf abgehaltenen

Versammlung Bernerischer Artillerieoffiziere wurde dem,

bei unserem BernerischenArtilleriekontingente so belieb«

ten Herrn Oberst Denzler ein begeisterter Toast ausgebracht.

Die bei dieser Versammlung anwesenden Herren

Kameraden, so wie auch alle übrigen schweizerischen

Artillerieoffiziere wird es gewiß herzlich freuen, Kennt-
niß von dem Inhalte einer dadurch Veranlaßten Zuschrift
Von Herrn Oberst Denzler zu erhalten, die keines

weiteren Commentars bedarf.

An den Tit. Herren Oberstlieutenant Manuel,
Waffentommandant der Artillerie, für sich

zu Handen de« Tit. Offizierskorps der Ber-
nerischen Artillerie

Fleurier, den 16. April 1858.

Zit.

Jn einer Relation über die Verhandlungen der am

11. d. in Burgdorf stattgefundeneck Versammlung des

Tit. Offizierskorps der Artillerie des h. Standes Bern,
seheich mit großem Vergnügen, daß Sie beim fröhlichen

Mahle in einem Trinkspruche stch meiner freundlich
erinnert haben.

Empfangen Sie, wertheste Herren und Kameraden,

für diesen Beweis Ihrer Freundschaft und Ihres
Wohlwollens meinen tiefgefühlten Dank, uno glauben S ie,

daß auch mir die Erinnerung an meine zahlreichen

Freunde und WaffengefZhrten, und die ernsten und

fröhlichen Stunden, die wir miteinander verlebten, stets lieb

und theuer ist und bleiben wird.
Wenn ich am Ende des Jahrs 1856 meine Stelle als

Oberinstruktor der Artillerie theils auS Familienrücksichten,

theils und befonders aber um jüngern Kräften

Platz zu machen, niedergelegt habe, so geschah dieses

keineswegs, wie vielleicht hie und da vermuthet wird,
um mich gänzlich Vom Dienste auch in Friedenszeiten

zurückzuziehen; im Gegentheil, mehr als je widme ich

meine Zeit zur Prüfung der Fortschritte der Artillerie.
Diese Beschäftigung. Folge einer 20jährigen Praris, ift
mir zur zweiten Natur geworden, und ich boffe wieder

einmal in den Fall zu kommen, meiner Waffe mehr als

jetzt nützlich zu sein.

Genehmigen Sie, Tit., die Versicherung meiner

Vollkommenen .Hochachtung und freundschaftlichen Ergebenheit.

L. Denzler,
eidgenössischer Oberst.

Bern. Beim Zielschießen einer Jnfanterie-Rekruten-

abtheilung auf dem Wylerfeld ift die Mauer, hinter der

die Zeiger standen, eingestürzt und hat den einen Rekruten,

welcher diefen Dienst versah, sofort getödtet, dem

andern beide Beine zerschmettert.

Bafel. Neuerdings fanden Schießverfuche mit dem

in Nr. 83 der Schweiz. Milit.-Ztg. des Jahrgangs 1857

beschriebenen Gewehre statt und zwar mit einer Ladung

426 -
von 4 l/z Grammes; die Resultate waren sehr günstig,
die Flugbahn sogar etwas gespannter, als daö Letztemal.
Die Schießversuche wurden bis auf eine Entfernung von
1200 Schritten (3000') fortgesetzt und selbst hier zeigte
stch eine solche Treffsicherheit, daß die mit dem Notiren
der Treffer beauftragten Leute ohne irgend welche Deckung
nahe bei der Scheibe blieben, so gering waren die Sei'-
tenabweichungen. Diese Waffe, deren Kaliber, wie schon
gesagt, 4,5 Linien ist, also eine Linie mehr als das

Jägergewehr, leistet jedenfalls Außergewöhnliches und ift
bei großer Solidität sehr einfach, ladet stch so leicht, als
irgend eine neuere Waffe uud wäre für einen anständigen
Preis bei Anschaffung größerer Massen zu erhalten.

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung
in Bafel.

Militärwissenschaftliche Neuigkeiten.

Aster, die Gefechte und Schlachten bei Leipzig. Z.Aus¬
gabe. 1. Lieferung Fr. 6. 70.

Dwyer, neue Systeme der Feld-Artillerie-
Organisation 10. 70.

Feller, Leitfaden für den Unterricht im Ter-
rainaufnehmen 3. —

Militär-Encyklopädie allgemeine. 1.
Lieferung, (wird vollständig in 36
bis 40 Lieferungen) 1. 35.

P....Z., Anleitung zur Rekognoszirung des

Terrains. 2. Auflage 8.—
— Taktik der Infanterie und Kavallerie.

3. Auflage 7. —
RüstoW, der Krieg und feine Mittel. Voll¬

ständig erschienen 13. 35.

Gchwarda, Feldbefestigungskunst. I.THl. 14. —
Gchmötzl, dcr Feldzug der Bayern von

1806-7 in Schlesien und Polen 12. 90.
Echuberg, Handbuch der Artilleriewissen¬

schast. Mit Atlas. 15. 05.

Schwink, die Anfangsgründe der Befesti¬
gungskunst. 2. Aufl. 12. —

Selenes àe l'Ltut-AIa^er Lvnei-al vsr 5. àsll. 6. 05.
Ueber die Vergangenheit und Zukunft der

Artillerie vom Kaiser Napoleon III.
Vorlesungen über Kriegsgeschichte Von I.

v. H. 2 Theile 23. 25.

Wickede, vergleichende Charakteristik der
östreich.. preuß., engl, und französischen

Landarmee. 7. 75.

Milieitin, Geschichtedes Krieges Rußlands
mit Frankreich i. I. 1799. 1. Bnd. 12. 90.

Müller II, die Grundsätze der neuen Befe¬

stigung 3. —

Potevi», Abriß der Grundbegriffe des gra¬
phischen Defilements 1. 50.

Vom Jahrgang 1857 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, gebunden mit Titel und Register, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung.
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